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So erobern Kreative den Markt 

Interessierte an Existenzgründungen und junge Unternehmer tauschen sich an der HfG aus 

„Kreative arbeiten anders, Kreative dürfen anders sein.“ Das sagt Professor Dr. Marin 

Engstler von der Hochschule für Medien an der HfG in Schwäbisch Gmünd. Dort ging es am 

Mittwochabend um die Kreativwirtschaft, um die Existenzgründung nach dem Studium, um 

Kooperation zwischen Wissenschaft und Wirtschaft. 

Kuno Staudenmaier 

•  

Infos für Kreative an der Hochschule für Gestaltung, im Bild von links Carolin 

Morlock, Prof. Dr. Martin Engstler, Prof. Gerhard Reichert, Prorektor Prof. Ulrich 

Schendzielorz, Dr. Ursula Bilger, Julius Mihm und Nora Roth. (Foto: Hientzsch)  

Schwäbisch Gmünd. In einer Gesprächsrunde stellen sich junge Unternehmerinnen und 

Unternehmer vor, die zum Teil erst vor wenigen Jahren die Hochschule für Gestaltung (HfG) 

verlassen haben. Nadine Villani etwa, die vor genau einem Jahr zusammen mit Friedemann 

Theilacker und Tim Roth in Stuttgart das Büro Dreisatz-Gestaltung gegründet hat. Alle drei 

„überzeugte HfGler“. Villani schätzt diese Selbstständigkeit, bringt Erfahrung aus einer 

Agenturtätigkeit mit. Berufserfahrung und ein gutes Netzwerk kommen ihr entgegen. Stolz 

sind alle drei auf den jüngsten Coup, unter 60 Agenturen erhielt Dreisatz den Zuschlag der 

Universität Konstanz, sie zu begleiten. „Für uns eine tolle Referenz“, sagt Nadine Villani. 

Junge Leute bei der Existenzgründung zu unterstützen, das sieht auch die WiRO, die 

Wirtschaftsfördergesellschaft im Ostalbkreis, als wichtige Aufgabe. Geschäftsführerin Dr. 

Ursula Bilger rät Interessierten, vor allem Netzwerke aufzubauen und vorhandene Netzwerke, 

etwa den Marketingclub Ostwürttemberg, zu nutzen. Auch die Stadt Schwäbisch Gmünd 

bietet ihre Unterstützung an. „Wir reden gerne mit Existenzgründern“, sagt Baubürgermeister 

Julius Mihm, auch wenn es um entsprechende Räumlichkeiten geht. Es darf experimentiert 

werden. Die „Co Working Spaces“, Räume, die mehrere Jungunternehmer gemeinsam nutzen, 

entstehen derzeit im Schips-Gebäude in der Goethestraße in Schwäbisch Gmünd. Dahinter 

stehen Stadt und HfG. „Das müssen nicht nur Designer sein, die dort arbeiten, die Beteiligten 

können auch aus ganz anderen Berufen kommen“, sagt Professor Gerhard Reichert. Die 

Einrichtung sieht gemeinschaftliche Räume vor, aber auch kleine Besprechungsräume, die 

von allen Mietern genutzt werden können. Existenzgründer müssen sich auf jeden Fall um die 

Räume bewerben, die sie dann auf Zeit mieten können. Gerhard Reichert ist Professor für 

Produktgestaltung, schätzt die Nähe zur Designwirtschaft, die praxisorientierten 

Semesterprojekte an der Hochschule. Immer wieder schafften es Studierende, dass ihr 

Entwurf von Unternehmen aufgegriffen und produziert wird. Für viele auch die Chance, sich 

gleich nach dem Studium in die Selbstständigkeit zu begeben oder aber ein Angebot aus der 

Industrie zu nutzen. 

Prof. Dr. Martin Engstler nennt konkrete Zahlen, zusammengetragen für eine jüngst 

veröffentlichte Studie: So erwirtschaftet die Kreativwirtschaft – dazu gehören auch der 

Buchmarkt, Filmwirtschaft, darstellende Künste, Musik, Presse und Rundfunk –146 

Milliarden Euro im Jahr, eine Million Menschen sind dort beschäftigt. Baden-Württemberg 



bilde mit 23 Milliarden und 231 000 Beschäftigten gar einen Schwerpunkt. Engstler kennt die 

Stärken und Schwächen der Kreativen. „Viele beschäftigen sich ungern mit 

Preisverhandlungen“, sagt er. Und fast alle sind auch außerhalb der regulären Arbeitszeiten 

für das (eigene) Büro erreichbar. „Die Trennung zwischen Arbeit und Freizeit ist da nicht 

immer möglich.“ Was brauchen Kreative, um sich am Markt durchzusetzen? Kompetenz und 

Knowhow, auch durch die richtigen Partner, einen Markt, der nicht in der Region endet, 

sondern bundesweit oder weltweit angelegt ist, gute Kontakte. 

Was sich Existenzgründer wünschen, geht ebenfalls aus der Studie hervor: Breitband, einen 

Standort mit gutem Image, eine gute Innenstadtlage und einen ordentlichen 

Personennahverkehr. Und weil der kreative Anteil im Arbeitsalltag hoch ist, funktionieren 

auch geregelte Arbeitszeiten nur teilweise. „Kreative Einfälle kommen nicht in einer 

bestimmten Stunde. Kreative dürfen anders sein“, sagt der Professor. 
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Kreativ starten - vernetzt wirtschaften Rems-Zeitung - 16.06.2016 

Schwäbisch Gmünd. Wie und mit welchen Geschäftsmodellen gründen Kreative Unternehmen? Wie 

können kreative Methoden unternehmerische Prozesse unterstützen? Und welche Rolle spielt 

Vernetzung in der Kreativbranche? Diese und weitere Fragen beantwortet die Veranstaltung „kreativ 

starten – vernetzt wirtschaften“ am 29. Juni an der Gmünder Hochschule für Gestaltung. 

 

Akteure der Kreativwirtschaft schaffen mit technologischer, innovativer und wissenschaftlicher 

Kreativität gestalterische, künstlerische oder kulturelle Güter. Sie stehen für eine wirtschaftliche 

Dynamik, die insbesondere von Freiberuflern, Klein- oder Kleinstbetrieben erbracht wird. Doch 

Designer, Autoren, Filmemacher, Musiker, Architekten oder Entwickler von Computerspielen stehen 

vor anderen strukturellen Herausforderungen als Selbstständige oder Beschäftigte in etablierten 

„klassischen“ Branchen. 

 

Deshalb will die gemeinsam von der regionalen Wirtschaftsförderung WiRO, der Kontaktstelle Frau 

und Beruf Ostwürttemberg sowie der Hochschule für Gestaltung Schwäbisch Gmünd organisierte 

Veranstaltung „kreativ starten – vernetzt wirtschaften“ Chancen und Möglichkeiten für 

Unternehmensgründungen, Unternehmensausweitungen, Kooperationsprojekte und neue 

Geschäftsmodelle in der Kreativbranche aufzeigen. Nach Vorträgen von Experten zur 

Kreativwirtschaft im Allgemeinen sowie zur „share economy“ in der Designwirtschaft haben die 

Teilnehmer die Möglichkeit, sich an Informationsständen u.a. zu Fördermöglichkeiten beraten zu 

lassen und Kontakte aufzubauen. Eine moderierte Gesprächsrunde mit Gründerinnen und Gründern 

aus der Branche rundet das Programm ab. 

 

Die Veranstaltung ist kostenlos und findet am 29. Juni 2016 ab 18 Uhr im Auditorium der Hochschule 

für Gestaltung Schwäbisch Gmünd (Bahnhofplatz 7) statt. Anmeldungen sind online möglich unter: 

www.ostwuerttemberg.de/veranstaltung. 
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Kompetenz in Hauswirtschaft und Pflege 

•  

Ein Zertifikat, das den Abschluss ihrer Qualifizierung belegt, nahmen die Teilnehmerinnen 

der Schulung „Frauenkompetenz in Hauswirtschaft und Pflege - berufliche Perspektiven neu 

erschließen“ kürzlich im Aalener Landratsamt aus den Händen von Landrat Klaus Pavel und 

der Präsidentin des Landfrauenverbands Württemberg-Baden, Marie-Luise Linckh, entgegen. 

Die Teilnehmerinnen haben sich in zehn Tagen von Februar bis Mai 2016 mit Inhalten zur 

Gründung von Dienstleistungsorganisationen in der Sozialwirtschaft auseinandergesetzt. – 

Von rechts nach links: Landrat Klaus Pavel, Gabriele Nitsch, Adelheid Reeb, Sigrid Höpfler, 

Barbara Gentner, Rainer Fünfgelder, Petra Goller, Gertrud Sens, Marianne Ulrich, Marie-

Luise Linckh, Julia Holzinger, Hedwig Ernsperger, Carolin Morlock. (Foto: privat) 

zurück  
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